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Mittwochs den 7 Oktober 1789 .
Mk Hochfürstllch » Markgräflich » Laöifchem gnädigstem privilegis .

Stockholm , vom iF Sept .
Eden da die Post cibgeht , erhalten wir Nachricht ,

dem König sey de« ute » gemeldet worden , Ge«
neral Armfeld habe den x>tcn mit seinem Korps von
4L00 Mann zn Strömby , dey Pvrkala , gelandet und
scy den iLkr» selbst im Hauptquartier emgckommen,
worauf der König den Entschluß gefaßt, wieder offen «
sive zu agiren , sobald stine Truppen zu ihm gestoßen
ftyn würden. Die völlig wieder hergestclile und an .
sehnlich vermehrt « Flotte sollte den ihren wieder in
See gehen, um den Prinzen von Nassau aufzusuchcn,
der fich noch an dem Ort aufhält , wo den a^ten
August bas Treffen vorgefallcn ist.

Wien , vom 27 Sept .
Die neueste» Briefe von der Hauptarm «« vom

2oßcn können di« Geschwindigkeit nicht genug anrüh¬
men , mit der die wirklich herkulinisthen Arbeite » ge.
gen Belgrad forlgcsttzl werden . Von dem Scraskier
Addy Baffa wußte man , daß er nur langsam anrücke
und erst noch mehrere Verstärkungen aus der Wall«.
«Hey und selbst aus Bosnien erwarte , bevor er was
Entscheidendes wagen will. Den iyten war man so
glücklich , durch den vierten Haubitzeuschuß aus der
au der Sauspitze errichteten Batterie , ein beträchtliches
Magazin in der Raizenstadt in Brand zn Wessen
und es müssen viele brennbar« Sachen darinn gewesen
seyo , da die Flamme so hell ariflvderle , daß man in
der Batten « dabey hätte lesen können ; es war Ahents
9 Uhr . Es lassen sich zwar noch täglich grosse Hanf,
fen ausser der Fcstvng sehen ; allein keinen ordentli¬
chen Ausfall hat dir Besatzung noch nicht gewagt.
Feidmarschall Laudon , welcher Tag und Nacht sich
»st an den gefährlichsten Orlen aufhält , sagte den ry.
Abends zu verschicdncn bey ihm in der Rcdoule Key
der Windmühle versammleten Generals : Muth meine
Herren ! bis itzt geht alles über meine Erwartung gut.
Den iZtcn kamen 2 griechische Fischer von Belgrad,
welche sogleich «um Feidmarschall geführt wurden .
Eie gaben 2 Oertcr in der Wafferstabt an , wo Ma¬
gazine ftyen und auch den Ort in der obcrn Festung ,
wo das grösst Pulvermagazin seye. Dir Besatzung
bestehe aus beyläufig 2020^ Mann » , worunter gegen 200»
Spahls wärest und Lebensmitteln seyen « ineungehrmrl

Menge vorhanden . Das von uns in Brand gesteckt?
Magazin seye meist mit Heu und Stroh angefültt ge¬
wesen. Man beschenkte sie und hieß sie wieder zu-
Machen , um in einigen Tagen wieder zu kommen.

Da nun Ismail , Bender und Belgrad zu gleicher
Zeit leidende Tbciie sind , fs befindet sich der Gros ,
vezier Kara Hazcli in nicht kleiner Verlegenheit, wel¬
chem von ihnen er zuerst beyforingen solle. Will man
sich bey Kelegcnhcic der dermaligen Belagerung von
Belgrad einige Vorstellung von unscrm Brefthschiesen
und Psn den Wirkungen unsrer Bomben machen ;
hier ist sic :

Auf eine Entfernung von zoo Klafter dringt eine
geschossene Kugel 2 Schuhe rief 1» ein altes gutes
Mauerwerk -- Z bis 6 Schuhe tief in gestampfte und
7 bis 8 Schuhe lies in neu umgegrabcne Erde. Ei»
ne , 02 pfundig ; Bombe dringt 5 Schuhe rief in ge¬
meine Erde, wer . die unten befindliche zu sehr zusam¬
men gedeckt Ader der Trichter, den sie in de»
Erde aus.- ist 5 Schuhebreit , die uemliche Wirkung
maedt eine Bombe von bo Pfund . Die Festung Bel¬
grad ist den neusten Berichten zufolge , mitl 500
schach ' bedienten Kanonen versehen. Unser Belagrungs»
A' schütz besteht aus boo sehr gur bedienten Kanonen.
Die Besatzung ist 20,000 Mann , aber man mußnoch
20,000 waffenfähige Einwohner dazu rechnen , die im
Fall der Roth ans den Basteyeu dienen müssen. Le¬
bensmittel auf ein halbes Jahr hat die Festung für
50,000 Mann . Aber wir wissen , wo sie ihre Maga.
zine haben . Auf diese wird unser Feuerrrgen zuerst
gerichtet seyn.

Passair , vom 27 Sepr .
Gestern spät trafen von Wien hier Privatbriefe

folgenden Jmrhalts rin : » Gleich den folgenden Tag ,als die ganze Armee über der Save und in Srrviey
festen Zus gesetzt hatte , ließ Feidmarschall Baron von
Laudon 15. Batterien vor Belgrad errichten - nach¬
dem zuvor einige Minen entdeckt und in die Luft ge¬
sprengt wurden und ordnete selbst das schwere Geschütz
aufzuführm an. Kaum war dieses in Ordnung , so
wurde auch gleich rin sehr lebhaftes Feuer gegen dir
Festung gemacht und hiedurch di» Wasserstadt in
Flammen -gebracht . Die erste Bombe, die m dir Fe-
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ssung Eck , steckte ein Magazin in Brand , Welches
MliUerweiie gar in die Luft flog . Eine andre Nach¬
richt aus Wim sagt , F . M . Laudon Habe die Fe¬
stung Semendria angrrisen fassen und in Zeit von an¬
derthalb Stunden mit stürmender Hand erobert . Best « ,
tigt sich dieses , so ist Belgrad von alten Seiten ein -
W-schlossen und Laudon -behält mit den Truppen im
Banat die ungehindertste Gemeinschaft. Allem An.
sehen nach wird -dem zum Entsatz Belgrads -heran-
rückeEn Seraskier eine Schlinge gelegt , welcher er
schwerlich Wird entgehe» können .

Wien ? vsm 28 Aug .
-Es geht ganz allgemein das -Gerücht, -zum

Nachtheil der Türken fty eine starke Action bev Bender
und eine andre Key Brailow , woselbst der Grosvezler
steht , vorgefallrn . Bey -der leztcrn sollen die
Prinzen ps „ Coburg -und Hohenlohe Mir ihren Corps
die Russen «ufs Hätigste AiueOüzt haben . Das Zu -
verlDige wird man gar bald davon vernehmen . Ein
so eben aus Semlin eingehender Pcivatkeief -meldet
folgendes : Gegenwärtig , da .ich dieses schreibe ,kaim man Hie Anstalten zur förmlichen Beschießung
von Belgrad als nahe vollendet erklären ; von ZzBatterien stad schon 26 fertig und mit Geschütz ver-
schen. Wie sind schon im Besitz der Save und der
Donau , so daß die Türken das Plänkern aus ihren
Lschaißen Haben ein stellen müssen. Die Armee hältin der gezognen Weiten Linie Belgrad umschlossen .Der -linke Flügel stoßt an die Save , der -rechte -an
Die Donau . -

.Die Belgrader fahren mit ihrem Ka,
riMenftuer fort , auch -öfters zur Nacht und es ver¬
ursacht Hin und wieder Schaden . Wir -beschießen ehre
Vorstädte, die Konstantinopler , die fast niedergebrannt
-ist ; die Raizenstadt und die Wasserstadt . Der Lire
Laudon rrsuchte den Erzherzog .Franz , dm er aufs
innigste liebt ; er möchte die erste gegen Belgrad er¬
richtete Kanone iosbrennen. Geschwind ergriff der
Drinz die Lunte , zündele und rief : Es lebe der alte'Vater Laudon ! Wir stiesse » , als wir durch eine Vor -
stadt von Belgrad -gegen die Festung vorrückten , auf¬eine von den Türken verdeckte Batterie . Das Feuer
that unfern Truppen Schaden . Wir verlohren den bra¬
uen Capitain der Artillerie Seyletzky und Msior

- Auersberg -vom Regiment Wallis wurde tödlich blcssirt.
Ungeachtet den 46 . den ganzen Tag hindurch ein

anhaltend starkes -Regenwetter War , so dauerte die
Kanonade auf Belgrad dennoch 12 volle Stunden
fort , die auch die BefttzMg mit aller Standhafrig «

fkett - erwiederte . Es heißt , Laudon liesse die meisten
Truppen nach Kurzka zieheu , weil man hofr , daß
es in dieser Ebene , ( wo einstens sshon eine Schlacht
geliefert worden) mit dem Seraskirr zum Treffe »

ksmmen werde. Die meisten Minen um Belgrad
solle» schon -entdeckt und geöffnet worden ftyn.
Lin und zwcv ^Dreißigste Wiener Lriegsbeplage ,vorn 28 und Zo Scpr . im Zliiozng.

Feldmarschall Baron von Laudon sandte den -Lite «
Sevt . einen weitläufigen Bericht von den fortgesetzten
Belagrungs und Bombardier Anstalten bcy Belgrad ,
wobcy aber -von Heyden Seiten bis itzt noch nichts
von Erheblichkeit verfiel , anssrr daß wir Hin und
wieder etliche Lobte und Verwundete Hanen , da itztdie Festung von -uns gänzlich eingeschlosscn und den
Lücken zu Wasser und zu Laad nun -alle Commum-
cation adgefthnitlen ist . Den 22ken Scpt . stand der
Seraslicr Abdy Pascha noch unbeweglich in feinem
Lager bey Csupria , der Ort .Iagodin -war mit eini¬
gen Hunden Türke » beft-Hi , welche nicht «ns dem
Ort -gehen , noch einen Harim , wohn enden Chri¬
sten Heraus lassen -dürft«. Tags -vorher den Liren
sahen mir Bc -csarovaz brenne » , vermuthlich haben dir
Türken diesen Ort selbst -augezündet urch verlassen.Ein unftigcs Commando von Semendria hat aus die¬
sem Ort 2 beladene Wägen mst 4 Ochsen bewannt,

-die in Walo fahren wollten , cingebrackft , auch 24Eimer - Fässer Mit Brandlwein - den Fciiide » abge -
uonunen . .Felbmarschallwumant von Wartenslebrn
im Banat sandte heule -ausführlichere Nachricht -vo u
der schon angezeiglcn Auurnchmung unscrä Corps nrefBorers . Mach dem Bericht des Obersten Graf Nau.
endorf find daselbst inehr als lvo Feinde todt
am Ufer der Dsnau Hegen geblieben. Eins -gross
Anzahl sah man aus den Tschaicken in den Strom
werfen "und da die -Key Taffan vorüber ziehenden
Schisse , jedes voll Mannschaft war -und unsre dorti¬
gen Truppen heftig gegen selbige ftnerten , so kan«man leicht lchlicsten , daß der ftmdliche Verlust an
TodlevOindVerwuntclcn sehr beträchtlich mag gewesen
seyn mag,aber es ist unmöglich, denselben genau «nzn-
geben. Unircr -Seils sind 4 Mann vom FreykorpSverwundet worden , welcher sehr ungleiche Verlust da.
Her rührt , weil der Feind aller Orlen von uns -über¬
fallen worden ist und bevor seine Tlchaiken «Wessen ,
schon 4 Kanonen eine Stunde unter Svinicza ihnerwartete». Bcy diesem Vorfall hat unsre Mann¬
schaft viele Beute gemacht , da ihr webst den 4 Lagern
noch Zoos Säcke Mehl und Gerste zznd 10200 Ei¬
mer Wein und Brandtwein , nebst mehreren Gcräth,
schäften zu Theii geworden sind. Da der Ort Borecs
Dem Feind zur Niederlage allerlei , Vvrräthen gedient
hat und die Einwohner zu Kormanosch ( Steuermän¬
ner) über den gefährlichen Donanpsß bcy Iüaß von
den Türken gebraucht wurden , so hat man alle dieje¬
nigen Familien , die sich nicht auf die

'
Tschaiken ge-
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flüchtet haben , an das diesseitige Afer überftlg mnd
den Örl gänzlich zerstört .

Feldmarschalt - Lieuinant, Fürst von Hohenlohe ,
berichtete den 22ten September von einer durch den
General Mayersherm nach Kimpolongo in der Wal.
lachcy vvrgonommncn , Mit dem glücklichsten Er¬
folg ausgeftchrttn Recognoscirung folgendes : Laut
des von dem kommandircnbcn General erhalt-
nen Auftrags , war General Mayershcim nul Z Kom¬
pagnien Infanterie , izo Scharftchützen , unter Maior
von BmsfelS, i Escadron von Leopold Toskana
Hussaren und ein Flügel der Szekler Huffarern, unter
Major Urmeiry, >>ach Kimpolongo vorgerückt ; da
er hier süo Türken Mw Zoo Arnauren antraf , welche
-eine vierpfündige Kanone Hey sich hatten, ließ er Diese
Mannschaft sogleich angreiffen . 60 Türken wurden
Dadey auf der Sleltr ziisammengehauen , 14 gefangen
genommen , alte übrigen zerstreut und die Kanone
nebst einem Karren und lä Fahne« erobert . Best
dieser Gelegenheit ward such ein von dem Fürsten
der Watlachcy , Mavrojeni, -adgcschickier Eilbote fammt
feinen Briefschaften «ingedeachr.

Paris , von » 2y Sevt .

Von der Nalwnal . Versammlung wurde «in Der
Sillung vom röten dieses noch 'wirklich beschlossen ,
alle

'
, in Des ganzen Königreichs sämtlichen Kirchen be.

Endliche Schäzr und Kostbarkeiten an Gold und Sil -
-dcr , hierher in -die Münze bringen , und sic zu
des Staats itzigcn Bedürfnissen hier prägen zu lassen .
Die zur Erleichterung der Staats Ausgaben durch
Patriotismus in die National - Casse fließende Geschen-
Ee , sind so beträchtlich , daß sic sich bereits b !os an
Silber auf 28 Millionen Lwres belaufen . Der
Orden des heiligen Bernhards allein , machte der
National - Cssse das beträchtliche Geschenck von i Millio¬
nen , 800,022 Liv . Das Italienische Theater zwölf
ckaasendLtv. unerachtet des bey itzigcrZeit wenig besuch,
reu Hauses . Indessen so beträchtlich auch alle diese Bcy-
lräae, welche durch dem Patriotismus , noch täg¬
lichen die National , Lasse fliesten , sind sie als noch
von wenigen Belang , in Rücksicht der wahren
Hülfe des Slams uud die Hülfe des in die Münzen
zum umprägcn in Geld eingehende Silber - Geschirrs ,
ist nur vorübergehend ; das lange noch« icht zur Hälfte zu
Stand gekommne Anlehn von 82 Millionen , als Be.
dürfniß für dieses Jahr , muß nicht nur voll seyn , sondern
für künftiges Jahr die nemliche Summe , wenigstens
also 162 Millionen , 'absolut herbey geschafft , hierzu
über dem die leichtesten Mittel ausfindig gemacht wer¬
den , da hohe Interessen dafür zu zahlen , deswegen
Unmöglich ist , weil daraus , statt Erleichlrung , nur

mehrerer Druck vor den Staat erfolgru ^würdr . Die
von der Nationalversammlung ^gebilligte Vorschläge ,
des Finanz- Ministers , Herrn Neckers , durch eine all»
gcmeche , z Jahre lang daurende Abgabe resg . ThcilS
dei Einkünfte jedes Staatsbürgers,einen Nationalfondvon
hoo Mill . zu errichten , hat ungemeine Schwürigkeiten.
Wie will man , zum Bcyspiel , eines Bürgers Ein»
künfte bestimmen ? ledem müßte man es , seiner Ge -
süzäfte Lage und Gang anzugeben , selbst überlassen ;
mancher Bürger hak jährlich io , 20, 32 und mehr
remse -iv Livres Einkünfte , allein -besitzt er das Capital
von welchem er diese Interessen zieht als Eigenthum
ganz , oder zum Theil t in letzteren Fall kann er auf
eine bellize Art dem Staat das Capital , der as alS
dieses Bürgers ganzes Eigenthum anstchk , nicht auch
verzinsten da er es zenem welcher ihm solches geliehen,
bereits verzinsten muß , wie wär ' cs ihm möglich , die¬
se doppelte Verzinssung aufzubringen, er müßte bey
unermübeteu Harkern als Taglöhncr - Geschäften , doch
zu Grunde -gehen , ohne Freyheit akhmcn zu
können ; der Geschäfts Mann dessen ganzes Denken
immer in Bewegung, der Erfolg feines Denkens , immer
gewagt, -aber nicht immer glücklich ist, kan nicht im¬
mer dkEinnahme richtig und redlich berechnen, ohne sich
«der den Staat zu vcrvortheilen ? also find hier um
-all dieses mit Ordnung und Billigkeit in Vollzug zu
setzen von der Nationalversammlung noch viele Berge
zu ebnen , zedoch es liegen im Menschen grose Kräfte
Viele miteinander vereint, bewürken Dinge wclchedes
Menschen Bewnndrung erregen . Die Nalionalser -
fammluligwahlteden 28 - dieses Herrn Mounier, derPro-
vinzDauphine Abgeordneten zu ihremneuen Präsidenten,
Seme Würde trat er sogleich damit an, daß cr verschicdne
Brieftdurchwelche wieder nene beträchtliche Geschenke in
die Nationalkassc flössen , vorlas , sie betrage » zusammen
mehr als 32222 Livres , ohne 352 Mark Silber zu
rechnen , welche Frau von Meaurepas übersandte und
ohrre zcne 2ÜOO2 Livres , die Herr Bmhier -grosmü.
thig einikfern ließ . DerOrden des heiligen Benedicts
zuSüMartin , bol der Nation , unter der Bedingung : Ihn
feiner Gelübde zu entlassenund ihm 1 zod L . fährt . Pension
auszuwerfen, alle seine Güter , mit der Versichrung ,
an , daß, nach Abzug dieser Pensionen immer noch
902,222 Livres jährlicher Uebcrschußdavon fallen wür¬
ben , dabey erbot er sich dennoch nicht unkhäriz z»
leben , sondern sich dem Dienst Gottes und der Erzie¬
hung der Jugend zu widmen ; die National «Verstimm,
lung beehrte dieses grosmüthigc Anerbieten ; mit ihrem
vollen Beyfall und befahl dasselbe mit dieser Bitte ,
dem Druck zu übergeben . Da indessen all diese zwar
immer willkommne ausserordentliche Vorfälle betagter
National - Versammlung viele kostbare Stunden rau -
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hcn , so schlug Graf so » Mirabeau vor , sie künftig nur
in den Abend - Sizungen vvrzumhmen , welches sogleich
angenommen und künftig befolgt werden wird . Beynah
40 Millionen betragen die aus dem königl . Schatz vielen
Personen , deren Nahmen größtenlheils nicht emmahl
eingeschrieben find , aus dem königlichen Schatz zuge¬
flossene Gnadengelder ; ( Pensionen ) man erwartet täg¬
lich die Liste derselben . In der Nationalversammlung
scheint man sich gegenwärtig mit den Mitteln zu beschäf¬
tigen , welche die dienlichsten find , die Zurückvcrufnug
der Prinzen vom königlichen Geblüt zu bewürkeu diese
Beschäffrigung findet auch deswegen viel Beyfaü , weil
sie Beweist der Ehrfurcht zeigte , welche « nserm
wshlthäkigcn König Ludwig XVI . mit Recht
von der Nation zu zollen , wären . Bcy all dieser
warmen und anhaltenden Thäki '

gkeit der Rational -
Nersammlüng , bcy allen Zeichen der Vaterlandsliebe
hält es mit Herstellung der Ruhe und Mindrung
der groftn Lheurung , in hiesiger Hauptstadt , noch
immer sehr hart ; eine Menge Künstler , deren Anzahl
man täglichauf z — 400 rechnen kan », wandern dieser ,
wegen aus , um sich anderwärts niederzulaffen ; die
Tuch - Fabrikanten allein , machen bcy dieser Lage der
Sachen erstaunendes Glück , jeder will die Uniform
der Na '.ional - Garde tragen ; zu Rennes warten
allein üoeo , dasige National - Garde auömachen -
de Mann auf Tuch zu ihren neuen Unifor¬
men , diese , und noch verschiedne andre , gro -
ft Bestellungen zu besorgen , har die Tuchfabrickzu
Sedan kaum Hände genug . Die Insel Corstka beträgt
sich gegen unsre Monarchie höchst undankbar , da sic' . h

'
ßalt Frankreich Vsuhcil zu bringen , demselben

. ' !(hr jährlich über Zoo,000 Livres kostet . 42000
(. . pcn. lcr Witt » an unsrer Glänze stehen .

Aa - zug Schreibens eines Reifenden in * *
an einen srem - d m Srrasburz ,

i Dcrobcr .
Den Lyftn Sept . Abends nach 5 Uhr erfuhr man ,

Jhro Hechchrstl , Durchlaucht der Herr Erbprinz von
Hessen - Darmsiadk würden biunen einer Stunde zu
Buchsweiler als dem Hauptorl der Grafschaft Hanau
Lichtenberg cümcffen . Allgemeiner Jubct aus den
Strassrn der Stadt , ein Gcgeneiuauderlaufen A ke
vnd Junger verbreitete das Gerücht . Die Bürger¬
schaft sich selbst überlassen , ließ sogleich und fast i» ei¬
nem Augenblick ihr grobes Geschütz aufpflanzen . Bey -
vah ' in eben so wenig Zeit war , was Pferde haben
konnte / i» blauer Uniform , beritten und zog bewaff¬
net mit TrompetenAiih Standarten , ihre « angebohr »
neu künftigen Fürsten entgegen . Ein Haufen Fusvolk
«Ns dir Burselschaft wgx in eben dieser Zeit bewehrt

und marschierte unter Trsmmelfchlag Md de » Stadt -
ftchnc » demselben entgegen . Ave Strassen , wodurch
dieser Prinz fahren mußte , wahre » ohne Beseht auS
eignem Trieb der Jnnwobner beleuchtet . Nun ver¬
kündigte das grobe Geschütz die Ankunft . Sämtliche
Glocken wurden geläutet und der Prinz wie im
Triumph in das Residenzschloß eingcführt . Die Bür¬
gerschaft stellte Wachen vor bas Zimmer und den
Eingang des Schlosses , welche von 2 zn 2 Stunden
adgewechftlk wurde «. Die ganze Nacht war Jubel
und Freudengeschrcy . Morgens würbe bcy Lautung
der Tagklocke , das grobe Geschütz abgescucrt , um
den festlichen Tag , an dem man den Erbprinzen in
den Mauern der Stadt hatte , zu bezeichnen . Da
Höchstdiesclbcn Ihre Rückreise auf den Nachmittag
festgesetzt hatten , wurden sogleich von der redlichen und
rechtschaffnen Bürgerschaft alle Auftakten zur Beglei¬
tung vvrgekehrt . Ueder zoo Mann zu Pferd und zu
Fuß in zwey sehr regelmäßige Hausen abgekheiil , ver¬
sammelten sich unter ihre Standarte und Fahne und
zogen unter Tromprtcuschall und Trommelschlag , be¬
wehrt , mit ihrem Prinzen durch die Stadt und beglei «
deren ihn dis aus das ske zur Grafschaft gehörig «
Dorf . Inzwischen wurden die Kanonen » er Stadt
zu verschicdnenmalen ab und aus dem kleinen Gewehr
gefeuert . Die Hanauische Dörfer hatten sich auf die
Nachricht seiner Rückreise ebenfalls beritten gemacht
uns die Buchsweilcr Bürgerschaft . abgeiößk . Der
Durchlauchtigste Herr Erbprinz sussertcn überall Ih¬
re » Beyfall und verlieft » höchst zufrieden , die Liede
Ihrer Unterthauen gesehen zu haben , Ihre - Lande
wieder .

VermischteNachrichten .
Die Türkische Armee wird in diesem Feldzug auf

420,000 Man » gerechnet , die Seetruppen mit cinbe »
griffen . Hiezu kommen noch 150,000 Mau » unnütz «
Mäuler , als Sclaven , Domesliken , re. Was stich da
nicht für Magaziue uölhig » um eine solche Menge
zu nähren .

Aus den Antillen vernimmt man , daß die Franz »,
sen die Engländer und Negers , welche das Land ei»
» er kleinen Insel , Namens Plat , bey Amigoa , an ,
bauten , vertrieben haben . Der Eigculhümcr , ckn
Englischer Edelmann , beschwerte sich darüber bey dem
Französischen Gouverneur von Martinique , dessen
Antwort man nun erwartet . Gewisse Politiker wol¬
le» aus dieser Sache ernstliche Folgen schließen .

England >o !l allen feinen Fregatten befohlen haben ,
in der Nordsee den Rußftchen Schiffen die Englische »
Matrosen wegznnehmen . Dieses wäre ein grvftd Schla »
für die Rußischk Marine .
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